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M\m Vorin. rsc!) in der Bukowina
und in den Waldkarpathen.

Schwere Verluste der Russen.
W lf ä r t ,  12 Februar. 

Amtlich wird gemeldet, den 11. Februar.
In Rucsischpolen und in Westgalizien waren mit Ausnahme der 

Artilleriekämpfe keine besonderen Vorlälle.
An der Karpathenfront wurden im Abschnitte westlich des 

Uzsokerpasses die russischen Angriffe und teilweisen Ausfälle unter 
schweren Verlusten für den eind abgewiesen.

fl; i ceFi W aidk^rp^ihen und Sr der I üfto- 
wina s[ H weiwe?@ Fortschritte zu verzeichnen. 

Wir nahmen eSnige hundert Qeiange:>c u.id
i .laschtaengewehrew

Der Vertreter des Chefs des Generalstabes v. ■ lO ß fü ',  FML.

ih>cr Karpathenkf ieg.
Budapest, 12 Feoruar.

Vom Kriegsschauplatz in den West­
karpathen wird berichtet: Der Zweck 
des russischen Angriffes war vor al­
lem, unsere Erfolge in den Ostkarpa- 
then zu paialysieren. Der heftige An­
griff der Russen währte vom 3 d., nach­
mittags bis zum Abend des 4 d. Sie 
begannen am 3 d. im herrschenden 
grossen Nebel in kleinen Gruppen den 
Berg herunterzusteigen, am. sich im 
Tal vereinigend, von dort einen Sturm 
gegen unsere Stellungen zu führen. Wir 
warteten ab, bis sie s ch, zu einer grös­
seren Gruppe verstärkt,, auf der La s- 
'stiassc versammelten, und richteten 
dann Artilleriefeur gegen sie. Trotz 
ihrer Verluste stürmten sie mutig die 
Höhe von Kast'ik, die wir besetzt hiel­
ten. Das Feuer urserer grosouriig ein­
geschossenen Geschütze begle tete sie 
aucn in die späte Nacht hinein. Des 
Nachts stürmten sie in mannsnohem 
Sehnte den Berg. Die Unsrigen emp­
fingen die im Schnee schwerfällig wa­
tenden Russen mit Maschinengewehren 
und Mannlichern. Ueberdies schritten 
wir von drei Seiten in Gegenangriffen 
gegen sie vor.

In der Nacht vom 3 auf den 4 d. 
flüchtete der Rest der Russen in ra­
sender Eile im Hagel unserer Schrap. 
nels gegen Norden zu. ln der Nähe 
der gal zischen Grenze liegen ihre To­
ten auf der weissen Schneedecke. Voi 
den Stellungen einer einzigen unserer 
Divsionen haben wir zweimal eine 
Zählung vorgenommen und 973 Tote 
gezählt,

Von einer russischen D'Vision sind 
insgesamt bOO bis 700 Mann verblie ­
ben. Gefangene meldeten übereinstim­
mend, dass das, russische Regiment 
Nr. 198 vollständig zugiunde gegangen 
ist.

Unsere Verluste sind sehr geringfügig 
da unsere Leute s ch hinter ausgezeich­
neten Deckungen verteidigten. Gestern 
nacht Hessen sich unsere Sanitätssolda­
ten auf Schlitten ins Tal hinunter und 
brachten d e dort liegenden russischen 
Verwundeten zur Höhe.

Jetzt greifen die Russen wieder an.

Doch ist ihr Angriff nuumehr viel 
schwacher. Sie schossen auf unsere Ai- 
tillerie mit Schrapnells, aber vollstän­
dig erfolglos. Jm Tal hält unsere In­
fanterie einen Seipentinenweg unter 
Feuer, auf welchem die Russen wieder 
in kleineren Gruppen herunterzukom­
men trachteten. Die Zahl ihrer Toten 
und Verwundeten schätzt las Lierorti- 
ge Kommando auf 3000 (N, \)

Der Duklapass das Zen­
trum der “ arpatben- 

ikanipfe«.
Budapest, 12 Februar.

Der Kriegskorrespondent des „A. 
Nap“ in Russ sch-Polen ernält folgende 
Aufklärungen: Bloss in der Karpathen- 
front finden zurzeit Känrnfe statt. In 
dem Waldgebirge machen die Truppen 
der .Verbündeten sprunghafte Fort­
schritte. Der hamei findet nichf so 
sehr mit dem Feinde, als mit dem. Ter­
min und der Witterung statt. Zurzeit 
ist der Duklapass das Zentrum der 
Kämpfe. Es ist zu konstatieren, dass 
die Stabilität in einer für uns günstigen 
Lage erfolgt ist. Den Ereignissen n den 
Karpathen kann man mit den besten 
Hoffnungen entgegensenen.

Ite; üeüb m  fr! iliiiPÄll.
Budapest, 12 Februai.

Der Spelzialkorrespondent des „A., 
Naip.“ meidet aus Ungvar: Unsere Trup­
pen im Bereger Komitat brachen voll­
ständig die Widerstandskraft der Rus­
sen. Die Russen zogen sich gegen Sko- 
le zurück Im Laufe des gestrigen Ta­
ges gelang es unseren TrupDen wieder, 
mehrere russische Angr fie zuruckzu- 
weisen. Während der gestrigen Kämpfe 
machten wir zahlreiche Gefangene u. 
erbeuteten viel Munition und Kriegs­
material.

D i is- he Erfolge in Polen.
♦rdi lrjtu in den Argonnsn.

Berlin, 12 Februar.
Das Wölfische Bureau meldet:
Grosses Hauptquartier, den 11 Februar.

Oestücher Kriegsschauplatz.
* \

Die Kämpfe an der ostpreussischen Grenzt dauerten auch ge­
stern, im allgemeinen m i t  e i n e m  g ü n s t i g e n  E r f o l g e  f ü r
u n s  a n ,  obwonl ein honer Schnee die Truppenbewegungen er­
schwerte. Die Erfolge der Zusammenstösse mit dem Feinde lassen 
sich noch nich* klar abschätzen.

Auf dem polnischer. Kriegsschauplätze, rechts von der Weichsel, 
in der Gegend nordwestlich von Sierpiec, wurde der Femd überall, 
wc wir inn antraien, zurückgeworfen. W i r  n a h m e n  d n  d  
h u n d e r t  G e f a n g e n e .  Links von der Weichsel hat sich 
nichts bedeutenderes ereignet.

Westfirher Kriegsschauplatz.
D u r c h  t iB i r  g e m a c h t e n  A n g r i f f  i n  d ; i n  A r -  

g o n n e n  g e w a n n e n  w «  a n  1  e i  r a i n ,  D e m  F e i n d e  
f t a f t M Q n  w i r  d a b e i  2  O f f i z i e r e ,  3 0 7  S o l d a t e n ,  
i w ^ r  ( ’l a s c h i n e n g e w e h r e  u n d  s e c h s  k l e i n e r e  
b e s c h ü t z e  a b .

Auch in den mittleren und südlichen Vogesen hatten wir einige
k l e i n e r e  L o k a l i s r f o i g e .

ObtTste Heeresleitung.

Deutsche flieget über Paris.
Genf, 12 Februar 

Uber das Pariser ois de Eauiogne warf nachts ein deu^sener 
Aviatiker mehrere 3omben. In der Früh wiedernolten drei deutsche 
Aviatiker cne Bombenwürfe, bis französische Aviatiker herbeieilten 
und sie vertrieben. r

D'ü Mnbiiisleruog h  Portugal ein­
gestellt.

ZÜritlh, 12 Feb.ua-. 
Die „ üricher Zeitung“ meldet aus Lissabon: Ministerpräsident 

Castro hat die Einstellung der MoKlisierungsmassnahmen Portugals 
verfügt.

Bulgarien vor Oer Entscheidung.
Berlin, 12 Februar. 

i  ie „Köln. ,tg.“ meldet: Italienische Meldungen aus Sofia ver­
sichern. d i e  b u l g a r i s c h e n  R e s e r v i s t e n  hatien die Wei­
sung ei halten, sich bereitzuhaken. Die Gesandten des Dreiverbandes 
unternahmen neuerdings in Sofia erfolglose Bemühungen. Der Mmi- 
sterp; sideut erklärte, Regierung und V >lk seien einstimmig der
Auffassung, B u i g n r . e n  m ü s s e  h o m p e n s a t i e n e n  v e r ­
l a n g e n ,  d i e  s e i n e  n a t i o n a l e n  A n s p r ü c h e  b e -
ff O d i l e n .  Man wohe die Ankunft Gnenaaiews abwarten.



2 l« ü  KORRESPONDENZ

Der Vormarsch unserer Truppen 
in der Bukowina.

Riickehr der österreichischen 
Minister.

Budapest, 11 F eb run .
Der österreichische Minister­

präsident Graf Sttirgkh ist heute 
nach Wien zui ückgekehrt. Mit 
demselben Zuge fuhren auch die 
Minister Dr. v. Schuster, Zenker 
und Baron Engel. Die Fachrefe­
renten kehrten teils nachts, teils 
heute vormittags zurück.

Audienz der Landes- 
verteidisunssminister.

W ien , 12 Februar.
Der Kaiser Empfing heute bei den 

allgemeinen Audienzen den Landes­
verteidigungsm inister v. Georgi, den 
A ckerbau mini ster Grafen Sereny 
und den Ilonvedm inister Hazai.

Verbot der polnischen Wohltätig­
keitsmünzen.

Petersburg, 12 Februar.
„Birschewja W jedomosti“ mel­

det, dass die in Petersburg ge­
prägten neuen Münzen für die 
durch den Krieg in Mitleiden­
schaft gezogenen Polen, konfis­
ziert worden sind. Die Münzen 
weisen auf einer Seite einen Po­
len und einen Russen, die sich 
die Hände reichen, auf, wahrend 
sich auf der Rückseite ein rus­
sisch-polnischer Adler befin (et. 
Der Petersburger Polizeidirektor 
hat die Verbreitung dieser Mün­
zen verboten und alle im Umlauf 
befindlichen konfisziert.

Neues flpler öei Unterseeboote.
Frankfurt, 12 Februar.

Der „Frankfurter Zeitung" wird aus 
London berichtet: Die Admiralität teilt 
mit, dass am 6 d., neun Rettungsboote, 
die die Aufschrift „Oriole“ trugen, an 
der Südküste Englands angeschwemmt 
sind. Man befürchtet, dass das Dampl- 
schiff „Oriole“ der allgemeinen Dampf- 
schiffahrtgesellschaft, das für den 30 
Jänner in Havre erwartet wurde, 
durch dasselbe deutsche Unterseeboot 
in Grund gebohrt wurde, das auch die 
Dampfer „Takomaru" und „Icaria“ ver­
nichtet hat.

Einem deutschen Torpedobont 
entkommen.
Y m uiden , 12 Februar.

Der Kapitän des englischen 
Dampfers »Laertesa, der gestern 
aus Jawa kam. m eldete, dass ihm 
gestern ein deutsches Torpedoboot 
bei Schouvenbarik beschossen habe; 
die Schüsse trafen auch. Das Un­
terseeboot versuchte sodann, den 
Dampfer zu torpedieren, das Schiff 
konnte sich jedoch durch  grosse 
Schnelligkeit flüchten.

Die J a t i a “  a i i l e n ?
L o n d o n , 12 Februar.

Reuter meldet aus N orfolk: 
Die „Dacia“ konnte nicht abfah­
ren, da ein Teil der Besatzung 
streikt.

Auch eine Meldung.
P aris , 12 Februar.

Die französischen Blätter erfahren 
aus Rom, dass Italien gegen die 
deutsche Blockade Englands nicht 
protestieren werde.

Suczawa vor dem Ein­
marsch unseren Truppen.

Burdujeni, 12 Februar.
Nach dem siegreichen Vorrücken un­

serer Truppen wurde die Lage der 
Russen im Süden der Bukowina unhalt­
bar. Samstag überraschte die Vorhut 
unserer Truppen die russischen Kräfte 
bei Gurahumora, worauf die Russen 
einen Rückzug gegen Hatna antraten. 
Unter unserem Feuer verliess der Kom­
mandant der russischen Truppen von 
Suczawa diese Stadt. Schon Samstag 
früh zog sich der Feind nach Czerno 
witz zurück und zerstörte unterwegs 
die Telegraphenleitungen.

Der Einmarsch der k. u. k. Truppen 
in Suczawa wird jeden Moment er­
wartet. Der russische Kommandant 
Major Zadorin liess sich vom Bürger­
meister von Suczawa vor dem Abzug 
ein Zeugnis ausstellen, dass die Russen 
in der Stadt sich gut benommen haben 
und empfahl sich sehr höflich von den 
Notabein von Suczawa. Die Bevölke­
rung die sich bisnun versteckt hielt, 
eilte auf die Strassen u. brach bei dem 
Abzug der Russen in Jubel aus.

Die Russen führten bei ihrem Rück­
zug einen Waggon mit Leichen ihrer 
bei Valeputna gefallenen russischen 
Offizere mit sich. Sie beraubten vor 
ihrem Abzug den rumänischen Pfarrer 
Bodnarescu des Wagens, der Pferde, 
nahmen ihm 150 Kronen ab, ebenso 
dem Rumänen Hodineceanu von Su­
czawa 1000 Kronen.

Die, Verfolgung der Russen wird 
energisch fortgesetzt. Unsere Truppen 
haben Gurahumora bereits besetzt. Die 
russischen Operationen in der südli­
chen Bukowina haben somit ein fiü 
die Russen katastrophales Ende er­
reicht. > (Reichspost)

Unsere Vortruppen in Suczawa.
Budapest, 12 Februar.

Der „Pester Lloyd“ meldet aus Bur­
dujeni unterm 9 Februar: Unter ui*- 
beschreiblichem Jubel der Bevölke­
rung erfolgte heute 11 Uhr vormittags 
der Enzug unserer Vortruppen, der 
Honvedhusaren, in Suczawa Die Hu­
saren wurden mit begeisterten! Ova­
tionen empfangen, die Stadt trug Flag- 
genschmuck. Um 2 Uhr erfolgte der 
Einzug der Nachtruppen. Die Soldaten- 
wurden auf der Strasse von der Be­
völkerung umarmt und geküsst: In den 
Hauptstrassen herrscht ein ungewöhn­
lich lebhaftes Treiben. Alle Einwohner 
besprechen freud'g das Ereignis. Die 
Russen haben sich vollständig gegen 
Czernowitz zurückgezogen. In Radautz 
Hessen sie zweihundert mohammeda­
nische Soldaten zurück, um den ra­
schen Vormarsch unserer Truppen aut- 
zuhalten, ebenso in Hatna dreissig 
Tscherkessen. Unsere siegreich vor­
dringenden Truppen dürften bald die­
sen Widerstand brechen. Die Städte 
Kimpolung, Gurahumora und Suczawa 
sind in unserem festen Besitz. Nach­
mittags sind Persöhnliehkeiten aus 
Czernowitz hier e'ngetroffen, die be­
richten, dass sich der russische Gou­
verneur Evreimow gestern samt sei­
nem Stabe und der ganzen Garnison 
nach Nowosielica zurückgezogen hat.

Von unseren Truppen besetzt.
1 Budapest, 12 Februar.

Aus Bistritz wird gemeldet: Alles das 
was zuletzt in der Bukowina geschah, 
ist eigentlich nur eine Ausbeutung der 
grossen Erfolge. Unsere siegreichen 
Truppen haben die Russen zum weite­
ren Rückzug gezwungen. Sic werden 
gegen das mittlere Tal des Suczawa- 
flusses getrieben.

Unsere Truppen haben Suczawa be­
setzt, aus welcher Stadt die Russen 
flohen. (Zeit)

Rückzug der Russen in 
der Bukowina.

Gurahumora von den Russen geräumt.
Budapest, 12 Februar. 

Der „Magyairorzag“ berichtet aus 
Bistritz:

Unsere Truppen besetzten die Stadt 
Gurahumora und verfolgten unter Ge­
neral v. Laurenzien die fliehenden Rus­
sen gegen Radautz zu. Der von den 
Russen zerstörte 1600 Meter lange Tun­
nel bei Mestia-Nestije wurde w eder 

‘ instand gesetzt, so dass der Verkehr 
zwischen Dornawatra und Kimpolung 
wiederhergestellt ist.

Abreise des russischen Gouverners 
von Czernowitz.

Der russische Gouverneur General 
Evrajmow habe Czernowitz verlas-’ 
sen.

Budapest, 12 Februar.
„Keleti ertesitö“ meldet aus Burduje- 

ni: In den letzten Tagen sind zahlrei­
che russische Soldaten über den Pruth 
auf rumänisches Gebiet geflohen, wo 
sie sich den rumänischen Grenzsolda­
ten ergaben.

Bern, 12 Februar.
Der Militärkritiker der Petersburger 

„Rjetsch“ äussert sich sehr anerken­
nend über die österreichische militäri­
sche Organisation im! Gebirgslcriege, 
die bei den jetzigen Kämpfen in den 
Karpathen als vorzüglich sich erken­
nen lasse.

Russische Eingeständnisse 
schwerer Misserfolge

Wien, 12 Februar.
Die letzten amtlichen und privaten 

russischen Berichte enthalten fast un­
verhüllte Zugeständnisse schwerer 
Misserfolge.

Ueber Polen wird gesagt, daiss die 
Deutschen links der Weichsel grosse 
Artilleriemassen zusamme|iziehen und 
das Feuer der deutschen , Geschütze 
bei Tag und Nacht fortdauere.

„Nowoje Wremja“ schreibt, die deut­
sche Offensive an der Bzura und an 
der Rawka überste'ge an Heftigkeit 
alles bisher Dagewesene. Nur ein ent­
scheidender Sieg in den Karpathen ge- | 
währe die Gewissheit, dass es gelingen 
werde, dem Ansturme der Verbünde­
ten in Polen standzuhalten.

„Russkoje Slowo“ meldet erbitterte 
Vorstösse der Deutschen im Osten von 
Warschau und räumt en , dass die Vet- ' 
bündeten in Polen| „gewisse Erfolge“ 
errungen hätten, die sie allerdings auf 
die Dauer nicht würden behaupten 
können.

Die russischen Nachrichten aus den 
Karpathen sind namentlich im Hin 
blick auf die zitierte Aeusserung der 
„Nowoje Wremja“ sehr charakteri­
stisch. Im amtlichen Berichte wird 
zugestanden, dass sich die russische 
Heeresleitung entschlossen habe, die 
russischen Truppen aus den Karpathen 
zurückzuziehen, um besser gelegene 
Positionen einzunehmen. D e hier in 
Aktion tretenden österreichisch-unga­
rischen und deutschen Kräfte seien zu 
stark, als dass die russischen Operatio­
nen im früheren Rahmen Auss'cht auf 
bleibenden Erfolg gehabt hätten.

Auch die russischen Kriegsberichter­
statter betonen die „vielfache Ueber- 
legenhcit“ der gegnerischen Truppen. 
Der „Armeebote“ führt aus, dass zwi­
schen dem Tucholka- und dem Beski­
denpass d e Aktionen der Verbündeten 
äusserst heftig gewesen seien, Die 
Russen hätten sich bemüht, im Bajo­

nettkampfe die Defensive zu behaupten.
„Russkija Wjedomosti“ teilen in einer 

Besprechung der Kriegslage kurz mit, 
dass sich die Russen vor einer „be­
deutenden feindlichen Uebermacht" aus 
der Bukowina zurückziehen

I I M i m «  Iber i  lä v -  
f f l i l  der Bukowina.

Hag, 12 Februar.
Der Petersburger „Times“-Korreis^ 

pondent bereitet das englische Publi­
kum auf ' die bevorstehende Evakuie­
rung der Bukowina vor und erklärt, 
die Russen hätten einen „neuen strate­
gischen Plan“, der es vorteilhafter er­
scheinen lasse, tiefergelegene Stellun­
gen za besetzen.

Berlin, 12 Februar.
„Secoio“ meldet aus Bukarest über 

den russischen Rückzug aus der Buko­
wina: Nach zwei Tagen und zwei 
Nächten andauernden Artilleriekämpfen 
an der Front Kirlibaba-Jakobeny-Wale- 
putna und Walecapul haben die Rus­
sen den allgemeinen Rückzug in drei 
Richtungen begonnen.' Der rechte Teil 
der russischen Formationen zieht sich 
gegen Kolomea, das Zentrum gegein 

Seletin und der linke T el von 
Kimpolung zurück, das schon von den 
österreichisch-ungarischen Truppen be­
setzt wurde.

Die österreichisch-ungarischen Trup­
pen, die in Dorna-Watra konzentriert 
waren, verfolgen dit Russen.

Die Stadt Suczawa ist bereits von 
den Russen geräumt.

Die baldige Räumung von Czerno­
witz steht bevor.
H fl T  r» ~ i ~

Berlin, 12 Februai.
Die Blätter heben die Bedeutung 

der österreichisch-ungarischen Erfolge 
gegen die Russen in der - Bukowina 
hervor und we'sen auf die Schwierig­
keit der erbitterten Kämpfe in den Kar­
pathen hin 1 welche die höchsten An­
forderungen ar die deutschen und 
österreichisch-ungarischer T ruppen
stellen. ,

Unruhen auf den Phi­
lippinen.

Frankfurt, 12 Februar.
Die .„Frankfurter Zeitung“ meldet 

aus New-York, dass auf den PhÜ'ppi- 
nen grössere Unruhen ausgebrochen 
sind.

Italiens Neutralität und 
das vergessliche Frank­

reich.
Berlin, 12 Februar.i- y

Die Mailändei „Perseveranza“ er­
klärt gegenüber den russischen Bewer­
bungen um Italien, die italien’sche Neu­
tralität habe Frankreich gerettet. Wenn 
Frankreich an der italienischen Grenze 
Truppen hätte festlegen müssen, so hät­
te Joffre gegen den deutschen Ansturm 
nichts ausrichten können Dese Ver­
gesslichkeit Frankreichs werde in Ita­
lien peinlich empfunden.

j

Grosse militärische Manö­
ver in Griechenland.

Berlin, 12 Februar.
„Deutsche Tageszeitung* meldet aus 

Rotterdam: Man berichtet aus Athen: 
Der griechische Kriegsminister wird in 
der bevorstehenden Kammersitzung 
einen Kredit von 2% Millionen Drach­
men anfordern für grosse im Laufe 
des Jahres abzuhaltende Manöver. An 
diesen Uebungen werden drei Armee­
korps in) einer Gesamtstärke von
150.000 Mann te,lnehmen geteilt in 
zwei Armeen. Die Manöver werden in 
einem vom Generalstab noch zu bestim­
menden Zeitpunkt in Mazedonien statt­
finden.
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Erklärungen in der Duma.
P etersburg, 12 Februar.

Nach dem Minister des A eussern 
dem stürm ische Beifallsbezeuguti- 
gen bereitet wurden, sprachen eine 
Reihe von Abgeordneten, die im 
Namen der Bauern, der orthodoxen 
Geistlichen, der Polen, der Arme­
nier. der Juden, der Muselmanen 
u. s. w. die Erklärung, abgaben, 
dass derzeit sich alle in dem einem 
Gedanken vereinigen müssen, die 
Macht Deutschlands zu brechen, 
jene Macht, die Russland bedrohe. 
Es soll kein Opfer uHversucnt ge­
lassen werden, weiches Russland 
dem Ziele näher bringt.

Vfiljukovv erklärte im Namen 
der K adetten: Die Reihen der 
Armee sind in diesem Weltkriege 
schon dingst mit den Reihen des 
Bürgertums zusammengegossen 
worden. Die Armee wurde zum 
Volke. Unter Opfern ist die Einig­
keit des Volkes geboien worden, 
welches den Krieg ab  seine eige­
ne Sache erkennt. Ich bin fest 
überzeugt, dass zur Erfüllung 
unserer Hauptaufgaben, zur Ero­
berung der Meerengen und Kon- 
stantinOpels alle militärischen und 
diplomatischen Sicherungen vor­
genommen werden. (Bravo).

Der Präsident der Budgetkom- 
micion, Alexejenko. erklärte, der 
Krieg werde grosse Ausgaben 
erfordern, was aber im arde 
keine Btsorgnis hervonufem dürfe 
Man m»isse alle Opfer auf sich 
nehmen, um s> rh den schhess- 
lichen umph sicherzustellen. 
Die Ver engerung der Einnahmen 
um 528 Milionen Rubel wurde 
hauptsächlich durch das Verbot 
des Verkaufes von Alkohol ver­
ursacht, dass allein 400 Milionen 
Ausfall bi achte. Der Staatskon­
troller Hariotow erklärte, das bis 
iiim 1. respektive 14 Jänner die 
K-iegskosten auf 3020 Millionen 
Rubel gestiegen seien. Die tägli­
chen Kriegsauslagen Russlands 
betragen 14 Millionen Rubel.

Abg. Markow wies auf die 
Notwendigkeit hin, die Familien 
der Soldaten zu unterstützen und 
zu versorgen und schlug vor, 
man solle die deutschen Koloni­
sten aus Russland vertreiben und 
aus dem Erlös von ihren Be­
sitzungen einen Unterstfitzungs- 
*ond tür die Familien der Hel­
den schaffen.

urischkewitsch sprach in dem­
selben Sinne und m ente, wenn 
die Regierung die deutschen Ko 
lonisten an der Weichsel nicht 
toleriert hätte, wären tausende, 
russischer Soldaten gerettet wor­
den.

Der Kadattenführer Schinga- 
rew erklärte, dass seine Partei 
trotz der Opposition fi'r das 
Budget stimmen werde.

Die Duma und der Reichsrat 
haben das Budget angenommen.

Der russische Reichsrat 
„resolutioniert“ .

Petersburg, 12 Februar.
Der Reichsrat beendigte seine 

Beratungen über das Budget 
und nahm eine Reihe von Re­
solutionen an, betreffend • den 
Schutz des Gewerbes und der 
Landwirtschaft auf Grundlage 
einer neuen internationalen Fo-

litik; die RevHon des ganzen 
Steuersystems; der sofortigen 
Aufhebung des Grundbesitzes 
der deutschen und österreichi­
schen Untertanen, ausgenommen, 
wenn sie slavischer Herkunft 
sind; die Beschäftigung der Kriegs­
gefangenen bei öffentlichen Ar­
beiten, wobei nach MöglichkeP 
zu beachten ist,' dass die slavi- 
schen Gefangenen separate G rup­
pen bilden; endlich die Besse­
rung der Lage der russischen 
Kriegsgefangenen.

Revolutionäre Flugschriften 
in Russland.

Zürich, 12 Februar.
Die „Neue Züricher Zeitung“ 

meldet, dass der historische Tag 
des 22 Jänner (alten Stils), in 
Russland, ruhig verlaufen ist. 
In der Nacht wurden revolutio­
näre Flugschriften verbreitet und 
rote Fahnen gehisst. Trotz un- 
gehäuerer Arbeitslosigkeit sind 
hunderte von Arbeitern nicht zur 
Arbeit gekommen.

Russische Barbarei.
Wien, i2  Februar.

Die „Nowiny Wiedenskie“ 
Derichten: Aus Lemberg wird
gemeldet, dass die Russen nun 
die Körperzüclitigung cingefünrt 
haben. Unglaublich, aber wahr! 
Der Berichterstatter der „Nowi­
ny“ hatte Ge egenheit, einen Lem- 
berger Flüchtling zu sprechen, 
der wegen eines geringen Verge­
hens gegen eine kosakische „Vor­
schrift“ selbst diese schmähliche 
Strafe zu erdulden hatte. In den 
Kerker geschleppt, wurde er an 
eine Bank festgebunden, worauf 
ein hart bei ihm aufgepflanzter 
Tschinownik zweien mit Nagaj- 
kas bewaffneten Soldaten den 
Befeh1 gab und gleichmütig a.e 
Schläge zu zählen anfing, die auf 
den entblössten Körper des Ge­
züchtigten niedertielen. Die Fol­
gen dieser Prozedur Hessen nicht 
lange auf sich warten. Am gan­
zen Körper geschwollen, musste 
der Geprügelte zwei Wochen 
lang dass Bett hüten; dann ist 
er nach Wien geflohen. Dersel­
ben Strafe wurden noch zwei 
angesehene Bürger unterzogen: 
Mitglied des Gemeinderates Herr 
Mokrzycki und der Schokoladen­
fabrikant Herr Brandstetter.

Niederlage der Bussen im 
Kaukasus.

Konstantinopel, 12 Februar.
Die Telegraphenagentur Milli 

berichtet aus Ishan an der tür­
kisch-russischen Grenze, dass die 
Russen im Laufe der letzten 2 
i age einige Angriffe auf Egn- 
kisa und Lespik unternommen 
haben. Diese Angriffe wurden 
jedoch durch die türkische Ge­
genoffensive unter schweren Ver­
lusten für den Feind abgewiesen 
Die Russen haben sich in Un­
ordnung zurückgezogen und viel 
Kriegsmaterial zurückgelassen. — 
600 Einwohner einiger russischer 
Ortschaften sind aus Dankbarkeit 
fur die Befreiung vom russischen 
Joche in die türkische Armee 
eingetreten.

Stink  Mm H u  Hin a- 
H ik a U u  Dampfer in n  find.

Konstant.' icptel, 12 Februar 
Amtliches Komur.ique:
Am 8 d. M. sind zwei russi­

sche ’ orpedoboote im Haten von 
Trapezunt ersch.enen, die ihr 
Feuer auf das amerikanische 
Schiff „Washington“ richteten, 
welches auch beschäd.gi wurde. 
Später kamen noch 2 russische 
Kreuzer, die aus ihren grossen 
Geschützen das Feuer auf „W as­
hington“ eröffneten und das 
Schiff auch nach emigen Minu­
ten zum Sinken brachten. Die 
amerikanische Flagge wehte noch 
über den Schiffsresien, die auf 
dem Meere getrieben wurden, 
um quas das barbarische Vor­
gehen der Russen zu brandmar­
ken.

Später hat der heldenhafte 
Feind sein Feuer auf die Stadt 
gerichtet, hauptsächlich auf das 
Spital, in dem auch zwi . Kranke 
getötet und zwei verwundet wur­
den. D.. ses Vorgehen Russlands, 
welches die Flagge einer neutra- 

i len Macht beleidigte, wird sicher 
die Aufmerksamkeit der ganzen 
zivilisierten Welt auf sich lenktn.

Ein »euer Protest Chinas 
gegen Russland.

Zürich, 12 Februar. 
Die „Neue Züricher Zeitung“ 

berichtet aus Petersburg, dass 
die chinesische Regierung zum 
zwertenmale einen Protest zufolge 
des russisch-mongo'ischen ’ ’mk- 
tates ö berreicht hat nachdem die 
russische Antwort als ungenügend 
betrachtet wird.

Dis Schiffsankautsbill.
London, 12 Februar.

1 t>Traily News« melden aus W ash­
ington dass Fräsident Wilson fest 
entschlossen sei. die Schifsankauts- 
bill durchzuführen.

London. 12 Februar.
Reuter m eldet aus W ashington, 

dass>; wegen der Beratung der 
Schiffsankaufsbill aberm als eine 
Nachtsitzung des Senates angeor­
dnet worden ist.

Washington, 12 Februar.
54 Stunden dauerte die Sitzung 

des Senates, worauf er sich ver­
tagte, ohne die Diskussion über 
die Schiffankautsbill zuende ge­
führt zu haben.

-eriiehte vom Durchbruch 
der englischen Nordsee- 

biokade.
London, 12. Februar.

Die lange Liste der überfälligen 
Dampter bei Lloyds ist wieder um vier 
Namen vermehrt worden. Die Möglich­
keit dieser enormen Verluste ist der 
englischen Schiffahrtswelt teo überraA 
sehend gekommen, dass d'e abendteuer- 
lichsten Gerüchte über die Tätigkeit 
deutscher Kreuzer auf honer See in 
Umlauf sind. Es gibt Leute, die allen 
Ernstes behaupten, dass es in den letz­
ten Wochen einer ganzen Reihe schnell­
ster deutscher Kreuzer gelungen sei, die 
engliscne Noraseeblockade teils zu um­
gehen, teils zu durchbrechen, so dass 
sich augenblicklich eine viel grössere 
Anzahl deutscher Kriegsschiffe auf ho­
hem Meere befände, als d e englische

Admiralität zugibt. Es werden auch die 
Namen der betreffenden deutschen 
Schiffe sowie eine Reihe weiterer Ein­
zelheiten angegeben.

I M «  GetiisendariüD 1  
befangene io R im i

B erlin , 12 Februar.
Die Deutsche Bank gibt be­

kannt, dass sie jetzt auch telegra­
phische Geldsendungen an deut­
sche und österreichisch-ukigarirche 
Gefangene in Russland vermitteln 
könne. Aus verschiedenen Grün­
den wird jedoch empfohlen, nur 
kleinere Beträge zu überweisen, 
dagegen öfter dies zu tun.

E i  Hole A lia s  m d  den Hiss- 
b ia i s w  Flagge M  England.

L on don , 12 Februar.
Das Reuterscne Bureau meldet 

aus Washington, dass die Ver­
einigten Staaten beabsichtigen, 
an England eine Note wegen der 
Benützung der amerikanischen 
Flaggt, durch das Schirf „Lus.ta- 
nia*, zu nchten.

E in norwegischer Dampfer 
von den J ipanern be­

schlagnahmt.
Berlin, 12 Februar

U e „B, Z. am Mittag1' meldet aus 
Christiania: Im norwegischen Mini­
sterium des Aeussern ist die Bestäti­
gung aer Nachricht eingebuffen. dass 
d e japanischen Marinebehörden den 
auf üei Reise von Schanghai nach Ko­
be betindhehen norwegischen Dampter 
„Chrisiianiabörs“ beschlagnahmt haben. 
Die Japaner nahmen an, dass Schiff 
stehe in deutschen Dienst. 

r , r-;;-i , . $  ^  sg

Line Rede des bulgarischen 
Ministerpiäsidenten.

1 Sofia, 10 Februar. 
Die bulgarische elegraphen- 

agentur meldet: In der Sitzung
der Deputierten, welche der Re- 
g’erungsparte' angehören,fjericisvte 
Ministerpräsident R&duslawow un­
ter anderem, dass die Haltung 
Bulgariens dem Lande die Zu­
neigung allei Staaten erworben 
habe, so dass die stacke Hoff­
nung begründet sei, dass die ge­
rechten Ansprüche Bulgariens, 
deren Richtigkeit Liberal! aner­
kannt wird, endlich sieger wer- 
oen.

Die Oofer des Erdbebens 
in Italien.

38.000 Tote, 5.700 Verwundete, 
Gesamtschadew 17. Milliarde.

Rom, 12 Februar.
Die Blätter beziffern nunm ehr 

die Verluste beim letzten Erdbeben 
in Mittelitalien auf rund 38.000 
Tote und ">7ü0 Verwundete. Der 
Gesamtschaden soll nach vorläufi­
ger am tlicher Schätzung 1V4 Mil­
liarden Lire betragen. (Reichspost)

Die neue Konfereni der 
Nordstaaten.

Stockholm, 12 Februar.
„Svenska Tageblaaet“ melden, 

dass die Konferenz der ! drei 
Nordstaaten nächstens in Stock­
holm stattfinden werde



DiE KORRESPONDENZ

Jie deutsche Btuukade 
Englands.

orsichtsiiiassnaiimen der nie- 
derlancischen Schiffe.

Rotterdam, 12 Februar.
Die niederländischen Schiff- 

fahrtsgesell schäften beschlossen 
wegen der angesagten deutschen 
Blockade, ihre Schüfe mit ver­
schiedenen Spezialabzeichen zu 
versehen, um sie vor der Ver­
senkung durch deutsche Unter­
seeboote zu sch' tzen

ifaeräörte r a n t h ü  an deut

hen. Sie wurden von schwarzen Solda­
ten, die das Bajonett aufgesteckt hatten, 
getrieben. Die französischen und engii- 
sehen Offiziere nahmen an den Plünde­
rungen teil. Laut neeideter Aussage ei­
nes protestantischen Priesters haben 
ihm die Gefangenen übereinstimmend 
erzählt, dass s'e in den Plantagen ar­
beiten müssen und nackt gehalten wer­
den, wodurch Zahlreiche, die das nicht 
aushalten, krank wurden, manche sogar 
gestorben sind *

l i m i t e l n «  n  M i r t n i  zwi­
r n  E n g i i  uni S t a t e .

Kopenhagen, 12. Februar.
Der Kabel der grossen nordischen 

T elegraphengesellsihaft zwischen 
Schweden und England ist bei New 
Castle unterbrochen.

fa.igenen, w elche infolge des Aus­
tausches zurück kehren, nach Koo- 
stantza gesendet. Der Termin des 
A ustausches ist leider noch nicht 
bestimmt, da die französische Re­
gierung noch im m er keine entgül- 
tige Antwort gegeben hat. Die zum 
Austausche bestim m ten Engländer 
werden am l i  dM zur holländischen 
Grenze überführt respektive nach 
Liege gebracht. Als Austauschterm in 
w urde der 15 und 16 Februar fest­
gesetzt

inteicssant wären, nicht verraten 
wolle. Loid Kitchener erklärte 
weiterhin, dass er auch das Ende 
des Krieges nicht bestimmen 
könne, dass aber seiner Ansicftt 
nach, die Verbündeten Staaten 
über den Frieden entscheiden 
werden Der Dep. Walter L ong 
versicherte, dass die Opposition 
die Regierung unterstütze.

Berlin, 12. Februar.
D'e Blätter bfingen ausführliche 

Schilderungen der französisenen Grau­
samkeiten an deutschen Kriegsgefan­
genen in Afrika. Während der Trans­
porte der deutschen Gefangenen aus 
Togo und Kamerun mussten die Gefan­
genen die schwersten Gepäckstücke 
allein tragen und schwere Wagen zie­

Berlin, 12 Februar. 
Das W olffbureau meldet: Am 1‘2 

dm. werden alle französichen Ge-

London, 11 Februar.
Im Unterhause eröffnete der 

Kriegsmiuister, Lord Kitchener die 
Diskussion über das Kviegsbud-* 
get, in welcher er versicherte, 
dass die Flugapparate Englands 
zweimal mehr dauerhaft, als die­
jenigen anderer Staaten, seien. 
Näheres über die Stärke der eng­
lischen Truppen hat Lord Kii- 
chener nicht angegeben, mit der 
Erklärung, dass er die Geheim- 
nijse, die für den Feind aeusserst

Dur Friedenspapst.
Gern, II Febt&är.

Hiesige Blätter melden aus kom, 
der Papst werde zu Ostern i«e«jeriich 
an die kriegführenden Mächte de» Vor­
schlag auf Vereinbarung e:!ner dreftä 
gigen Waffenruhe für die Karwoche 
ergehen lassen. (Reichspost).

Verantworti-Chei Redaktem 
SIEGMUND ROSNER.

„I tos rote Geheimnis l.
Gegenwärtig wird vom Ausbruche 

einer revolutionären Bewegung in 
Russland gemeldet. Die Polizei ent­
deckt geheime Waffenniederlagen, 
geheime Waffensendungen und Ver­
sammlungen von Verschwörern. Die 
Bewegung richtet sich in erster Li­
nie gegen den Krieg und dann im all­
gemeinen gegen den Zarismus.

Es ist daran wohl nicht zu zwei­
feln, dass die russische Revolutions­
zentrale wieder in Tätigkeit getreten 
ist. Jeder hat von dieser Institution 
genört, aber seiten hat jemand einen 
richtigen Begriff von hr. Die Revo­
lutionszentrale war das grösste poli­
tische Geheimnis des vorigen Jahr­
hunderts in Russland und möglicher­
weise kann es auch im laufenden 
Jahrhundert nicht gelüftet werden. 
Est ist wohl selten eine Organisation 
so scharfsinnig eingerichtet und so 
sicher vor den Spüraugen der Ge­
heimpolizei versteckt worden, wie 
jenes Kollegium von Männern, des­
sen blosse Anordnung keine geringe­
re Macht auf die Unzufriedenen, die

Roten ausübt, wie etwa ein Ukas ie s  
Zaren auf die musterhaften Unter­
tanen.

Die Revolutionszentrale wurde zu 
Zeiten Alexanders II organisiert. 
Vo, hat niemand je ertahren. Die 

Bombe, die den zweiten Alexander 
zerriss, wurde auf Befehl de*- Zen­
trale geworfen.

Diese unheimliche Institution stell­
te dann ihre Tätigkeit bis auf weite­
res ein. W ährend der Herrschaft A- 
lexanders III. musste sie aber doch 
wieder auf den Plan treten. Sie be- 
farfal, den Monarchen zu beseitigen. 
Es wurden mehrere kttentare auf 
den tyrannischen Herrscher ver­
sucht. Bei Borki gelang fast ein An­
schlag und seinen Folgen erlag 
schliesslich der körperlich stärkste 
aller Zaren. Man nannte das eine 
Pfuscherarbeit der sonst so sicher u. 
erfolgreich wirkenden Zentrale. Die 
russische Revolution nach dem Krie­
ge mit Japan war gleichfalls ihr 
Werk. Und jetzt? W er we.iss denn, 
was jetzt beschlossen worden ist? 
Man stellte schon seit einigen Jahren 
eine neue Revolution in Aussicht und

jetzt hört man immer wieder, dass 
die russischen Revolutionäre den 
Krieg mit einem allgemeinen politi­
schen Umstürze beschnessen wollen. 
Künftige Tage werden uns über vie­
les belehren.

Man fragt wohl neugierig1 Wie 
ist denn diese mächtige und unent­
deckbare Revolutionszentrale organi­
siert? Es lässt sich hieraut nur eine 
wenig genügende Antwort geben. 
Man weiss nur, dass die Organisa­
tion vor V errat völlig gesichert ist. 
Ihre Mitglieder kennen sich gegen­
seitig nur in beschränktestem Masse. 
Man sagt, nur je drei Mitglieder sol­
len eine Qrupüe bilden und einander 
kennen. Sollte eines diesei Mitglie­
der ergriffen werden, so kann es nur 
seine zwei Genossen verraten. Die 
raffiniertesten Foltern, wie sie zu 
Zeiten Alexanders III. in russischen 
politischen Gefängnissen angewandt 
wurden, blieben in Bezug auf die Aus­
forschung der Revolutionszentrale 
völlig erfolglos.

Der geniale LocKspitzel Asew, der 
mit seiner Spürnase während der 
Revolution die intimsten Qeheimnis7

se der Freiheitskämpfer erscnnüfiel- 
te, dem überhaupt kaum etwas auf 
seiten des ringenden Volkes wie auf 
seiten der ränkeschmiedenden Regie­
rung verborgen blieb, vermochte der 
Sitz und die Organisation der Lei­
tung der Bewegung doch auch nicht 
zu entdecken. Man habe zwar bpu- 
ren des sogenannten „Exekutiv-Ko- 
mirees“, der Vollstreckugsabteilung 
der Revolutionszentrale, entdeckt 
doch sei die Verfolgung duch aicht 
von Eriolg begleitet gewesen.

Das rote Geheimnis mag in diesen 
Tagen wohl wieder die ganze politi­
sche Polizei des Zaren interessieren. 
Viele werden spüren und forschen„. 
um endlich die seit Jahrzehnten an­
gestrebte Entdeckung zu machen. 
Es durfte aber doch, wie schou er­
wähnt, alles beim alten bleiben. Das 
rote Geheimnis w‘rd nicht gelüftet, 
und je mehr die Regierung an Ihm 
verzweifelt, um so suggestiver, 
mächtigei wirkt es auf die unzufrie­
denen Massen des Volkes und deT 
Intelligenz. R
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Anfragen an d ie  Adm inistration.

K I N O - N O W O S C I
bringt ab F reitag den 12 Februar b :s D onnerstag den 18 Februar 
1915 die gcÜäerie Fiimseiie mit 2 grossartigsten  Bildern u. zw  
„Leidenschaftliche Liebe“ Filmdrama in 3 A kten mit Marie Carm ./ 
der berühmsten i lalienischen Tragik D arstellerin und „D as Teufels­
auge“ , Krimmaldrama in 3 A kten mit Arnold rautm ann^dem  uner­

schrockenen Künstler zur Vorführung.
Ü berdiess Original-A ufnahm en des aktuellen W elt-K rieges, u. a. 
Seine Flohheit Erzherzog Leopold Salvator während des A rt'l'erie-

Kampfes.
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